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Dialoge zwischen Klassik, Moderne 
und Volksmusik 

Salzburg, 12. April 2017 
 
Liebe Mitglieder des Salzburger Musikvereins, 
liebe Freundinnen und Freunde, sehr geehrte Damen und Herren, 
 
Die heurigen Aufführungen des Salzburger Passionssingen 2017 „Stabat mater“ 
haben wir erfolgreich absolviert. Einige von Ihnen konnten wir ja bei der 
Generalprobe in Salzburg - Lehen begrüßen. Danke für Ihr Kommen! 
 
Wir möchten nun unsere Wünsche für Ostern gerne mit der Einladung zu unserer 
nächsten Veranstaltung verbinden.  
 

7. Mai 2017 um 17.00 Uhr - Fahr(t)raum in Mattsee  
 

Musikalische Reisebilder 
Dialoge zwischen Heimat und Fremde 

 
Uraufführungen von Kompositionen und Arrangements des Ensembles  

„Salzburger Nockerl“ (Hubert Brunauer und Freunde)  
mit Texten gelesen von Julia Gschnitzer  

 
Wir haben uns dafür etwas ganz Besonderes ausgedacht und Hubert Brunauer hat 
sich davon mit all seiner musikalischen Kreativität auf die schönste Weise anregen 
lassen. Mit Joseph Eichendorff, Wilhelm Busch, Joachim Ringelnatz und mit Mira 
Lobes „Valerie“ reisen wir durch Wüsten, befahren die hohe See, bummeln mit der 
Eisenbahn und fliegen durch die Lüfte in die ganze Welt bis hinein in unsere Träume.   
 
Wir freuen uns sehr, Sie, Ihre Familie, FreundInnen und Bekannte  bei diesem 
Konzert begrüßen zu dürfen. Vor dem Konzert gibt es um 16.00 Uhr die Möglichkeit, 
eine nur für uns gestaltete Spezialführung durch die Ausstellung zu erleben. Nach 
dem Konzert gibt es wie immer einen geselligen Ausklang.  
 
Wir ersuchen Sie herzlich, uns bis 26. April zu informieren, ob wir Sie bei 
diesem Konzert begrüßen dürfen. Unsere Freude wäre sehr groß! 
 
salzburg@salzburgermusikverein.at   oder Tel. +43(0)664 177 64 28  
 
Mit herzlichen Grüßen  
Karl Müller    und   Barbara Dürr 


